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(54) Revisionsvorrichtung mit einem Revisionsrahmen und einem Revisionsdeckel

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Revisions-
vorrichtung, die in ihrem grundsätzlichen Aufbau über
einen Revisionsrahmen (3) und einen rahmeninnenseitig
in den Revisionsrahmen (3) einsetzbaren Revisionsdek-
kel (4) verfügt. Der Revisionsrahmen (3) weist ein größ-
tenteils umlaufendes Rahmenprofil zur Aufnahme einer

rahmenaußenseitigen Beplankung (7) für eine Wand-/
Decken-/Boden-Verkleidung (2) auf. Erfindungsgemäß
ist zumindest eine Befestigungseinrichtung (8) vorgese-
hen, die zur Festlegung der Beplankung (7) vorgesehen
ist. Die Befestigungseinrichtung (8) ist tiefenverstellbar
an den Revisionsrahmen (3) angeschlossen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Revisionsvorrich-
tung, mit einem Revisionsrahmen und einem rahmenin-
nenseitig in diesen einsetzbaren Revisionsdeckel, wobei
der Revisionsrahmen ein größtenteils umlaufendes Rah-
menprofil zur Aufnahme einer rahmenaußenseitigen Be-
plankung für eine Wand-/Decken-/Bodenverkleidung
aufweist.
[0002] Das Rahmenprofil bzw. der Revisionsrahmen
mag eine zu verschließende Öffnung in der Wand-/Dek-
ken-/Bodenverkleidung vollständig und durchgängig um-
rahmen. Es ist aber auch möglich, dass der Revisions-
rahmen und mit ihm das Rahmenprofil lediglich sektions-
weise vorliegt. Ferner kann das Rahmenprofil selbstver-
ständlich nicht nur die Beplankung tragen sondern im
Bedarfsfall ergänzend auch Teile einer der durch die Ver-
kleidung abgedeckten Installationen.
[0003] Solche Revisionsvorrichtungen bzw. Revisi-
onsabdeckungen sind allgemein bekannt und werden
beispielsweise in der DE 37 36 060 C1 beschrieben. Üb-
licherweise dienen Revisionsvorrichtungen bzw. Revisi-
onsabdeckungen dazu, den Zugang zu beispielsweise
elektrischen oder sanitären Installationen hinter Dek-
ken-, Wand- und Bodenkonstruktionen in Trocken- oder
Massivbauweise zu ermöglichen. In diesem Zusammen-
hang kommt es darauf an, dass sich die jeweilige Revi-
sionsvorrichtung bzw. Revisionsabdeckung möglichst
unauffällig in ein Wand- oder Deckenraster einfügt. Denn
aufgrund optischer Erwägungen sollen die Revisionsvor-
richtungen zwar Wartungs- und/oder Nachinstallations-
arbeiten ermöglichen, den Gesamteindruck der zugehö-
rigen (verkleideten) Decken-, Wand- oder Bodenkon-
struktion jedoch nicht stören.
[0004] In der Praxis kommen ganz unterschiedliche
Revisionsvorrichtungen je nach den spezifischen Anfor-
derungen zum Einsatz. So werden beispielsweise be-
stimmte bauphysikalische Anforderungen an die Revisi-
onsvorrichtung gestellt, die dazu führen, dass relativ dik-
ke Beplankungen und auch Revisionsdeckel mit großer
Wandstärke verwendet werden. Daneben werden in
nicht brandgesicherten Räumen Aufbaudicken einge-
setzt, die schon aus Kostengründen gering bemessen
sind. Bisher hat man diesen verschiedenen Anforderun-
gen dadurch Rechnung getragen, dass letztlich jede Be-
plankungsstärke bzw. Aufbaudicke eine eigene Revisi-
onsvorrichtung bzw. insbesondere einen eigenen Revi-
sionsrahmen erfordert. Denn nach dem Einbau der Re-
visionsvorrichtungen soll die Beplankung flächenbündig
mit dem Revisionsrahmen abschließen.
[0005] Diese bisherige Vorgehensweise hat dazu ge-
führt, dass die Herstellung der Revisionsvorrichtungen
größtenteils individuell je nach Beplankungsstärke vor-
genommen wird und als Folge hiervon natürlich eine auf-
wändige Lagerhaltung, einen speziellen Vertrieb und ei-
ne spezifische Montage nach sich zieht. Hier will die Er-
findung insgesamt Abhilfe schaffen.
[0006] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-

grunde, eine Revisionsvorrichtung der eingangs be-
schriebenen Ausgestaltung so weiter zu entwickeln,
dass insbesondere der herstellungs- und montagebe-
dingte Aufwand deutlich gegenüber der bisherigen Pra-
xis reduziert ist.
[0007] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
lung schlägt die Erfindung bei einer gattungsgemäßen
Revisionsvorrichtung vor, dass zumindest eine Befesti-
gungseinrichtung zur Festlegung der Beplankung vorge-
sehen ist, welche tiefenverstellbar an den Revisionsrah-
men angeschlossen ist.
[0008] Die Befestigungseinrichtung übernimmt also
eine zweifache Funktion. Zum einen dient sie dazu, die
Beplankung festzulegen bzw. lässt sich die Beplankung
an der Befestigungseinrichtung oder mit dieser veran-
kern. Zum anderen stellt die Befestigungseinrichtung die
Verbindung zwischen der Beplankung und dem Revisi-
onsrahmen her. Zu diesem Zweck ist die Befestigungs-
einrichtung an den Revisionsrahmen verstellbar ange-
schlossen, und zwar tiefenverstellbar. D. h., die Befesti-
gungseinrichtung ermöglicht eine variable Anbringung
der Beplankung gegenüber dem Revisionsrahmen, und
zwar in Rahmentiefenrichtung, d. h. in Richtung der Tiefe
des Revisionsrahmens. Diese Rahmentiefenrichtung
verläuft bekanntermaßen senkrecht zur vom Revisions-
rahmen aufgespannten Ebene, in welcher sich üblicher-
weise auch die Beplankung befindet.
[0009] Meistens sorgt die Beplankung dafür, dass der
Revisionsrahmen von ihr vollständig umschlossen wird,
so dass der Revisionsrahmen lediglich die Öffnung für
den rahmeninnenseitig einsetzbaren Revisionsdeckel
freilässt. Es ist selbstverständlich auch möglich und liegt
im Rahmen der Erfindung, den Revisionsrahmen nur teil-
weise rahmenaußenseitig mit der fraglichen Beplankung
auszurüsten.
[0010] Als Beplankung kommen generell sämtliche
Verkleidungen für Decken-, Wand- und Bodenkonstruk-
tionen in Trocken- und/oder Massivbauweise zum Ein-
satz, so beispielsweise Gips(karton)platten, Holz(karton)
platten, Mineralfaserplatten, Kunststoffplatten, Metall-
platten, aber auch Bodenbeläge, Wandverkleidungen
etc.. Bei der Beplankung handelt es sich also um Dämm-
platten, Dämmstreifen oder dergleichen in der zuvor be-
schriebenen Ausführungsform.
[0011] In der Regel ist die Befestigungseinrichtung
rahmenaußenseitig sowie tiefenverstellbar an den Revi-
sionsrahmen angeschlossen. Meistens wird die Befesti-
gungseinrichtung in einem Stellelement des Revisions-
rahmens tiefenverstellbar aufgenommen. Bei diesem
Stellelement mag es sich nicht einschränkend um eine
Rasterung, einen Stellschlitz etc. handeln, die in den Re-
visionsrahmen eingebracht sind. Die Befestigungsein-
richtung wird nun - rahmenaußenseitig und/oder auch
rahmeninnenseitig - mit dem Stellelement verbunden.
Das kann dadurch geschehen, dass die Befestigungs-
einrichtung im einfachsten Fall in das Stellelement ein-
gehängt wird. Es ist aber auch eine schraubende Ver-
bindung zwischen Befestigungseinrichtung und Stellele-
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ment denkbar. D. h., die Tiefenverstellbarkeit der Befe-
stigungseinrichtung lässt sich gleichsam stufenlos oder
in einem bestimmten Rastermaß definieren.
[0012] Bei der Befestigungseinrichtung handelt es sich
bevorzugt um eine oder mehrere den Revisionsrahmen
umschließende Leiste(n). Dadurch stellt die Befesti-
gungseinrichtung eine ausreichende Auflagefläche für
die daran festgelegte Beplankung zur Verfügung bzw.
sorgt die eine oder sorgen die mehreren Leisten dafür,
dass in Aufsicht und senkrechter Projektion auf die Re-
visionsvorrichtungen der notwendige Überlapp zwischen
der Befestigungseinrichtung und der Beplankung vor-
liegt. Auf diese Weise kann die Beplankung einwandfrei
an der Befestigungseinrichtung bzw. der einen oder den
mehreren Leisten festgelegt werden und lässt sich flä-
chenbündig mit dem Revisionsrahmen verbinden. Das
gilt für verschiedene Stärken der Beplankung, und zwar
bei Rückgriff auf ein und dieselbe Revisionsvorrichtung.
[0013] Dabei lässt sich die erfindungsgemäße Revisi-
onsvorrichtung praktisch unabhängig von der Aufbaudik-
ke bzw. Stärke der Beplankung flexibel der jeweiligen
Decken-, Wand- und/oder Bodenkonstruktion anpassen.
Immer kann unmittelbar vor dem Aufbau eine Anpassung
der Befestigungseinrichtung an das vorgefundene Maß
der Aufbaudicke bzw. die Stärke der Beplankung erfol-
gen, und zwar bei Rückgriff auf lediglich eine einzige Re-
visionsvorrichtung - unabhängig von der Beplankungs-
stärke.
[0014] D. h., im Rahmen der Erfindung werden bedeu-
tende Montageerleichterungen erreicht, weil die vom
Stand der Technik bisher propagierten verschiedenen
Varianten für unterschiedliche Aufbaudicken keine Be-
rücksichtigung mehr finden, sondern vielmehr praktisch
nur noch ein und dieselbe Revisionsvorrichtung zum Ein-
satz kommt. Es ist lediglich erforderlich, die Befesti-
gungseinrichtung an die Stärke bzw. Aufbaudicke der
Beplankung anzupassen.
[0015] Es hat sich bewährt, wenn die Befestigungsein-
richtung und ein Rahmenschenkel des Revisionsrah-
mens im Wesentlichen rechtwinklig zueinander angeord-
net sind. Denn dadurch bilden die Befestigungseinrich-
tung und der fragliche Rahmenschenkel eine gleichsam
L-förmige Aufnahme, die nicht nur als Auflager, sondern
auch als gleichsam Anschlag für die randseitige Beplan-
kung des Revisionsrahmens fungiert.
[0016] Darüber hinaus können mehrere Befestigungs-
einrichtungen in Rahmentiefenrichtung hintereinander
angeordnet werden, wenn beispielsweise mehrere über-
einander angeordnete Beplankungen randseitig des Re-
visionsrahmens vorgesehen sind bzw. mit dem Revisi-
onsrahmen verbunden werden sollen. Außerdem lassen
sich mehrere Stellelemente nebeneinander und/oder
hintereinander realisieren. Dadurch gelingt eine beson-
ders feinfühlige Anpassung und Rasterung bei der Fest-
legung der Befestigungseinrichtung am Revisionsrah-
men.
[0017] Außerdem liegt es im Rahmen der Erfindung,
dass die jeweilige Befestigungseinrichtung Aufnahmen

für die Beplankung durchgreifende Befestigungsmittel
aufweist. Bei diesen Befestigungsmitteln handelt es sich
meistens und nicht einschränkend um die Beplankung
durchgreifender Schrauben, die in Schraubenöffnungen
als Aufnahmen in der jeweiligen Befestigungseinrichtung
eingreifen.
[0018] Der Revisionsrahmen selbst kann im Quer-
schnitt L-förmig und/oder T-förmig ausgebildet sein. Da-
bei mag der kurze L-Schenkel oder T-Schenkel als Auf-
lager für eine zusätzliche Brandschutzabdeckung die-
nen. Aus fertigungstechnischen Gründen hat es sich be-
währt, wenn der Revisionsrahmen und/oder die Befesti-
gungseinrichtung als Walz- und/oder Strangpressprofil
ausgeführt sind. Denn dann ist es zur Darstellung des
Revisionsrahmens beispielsweise nur erforderlich, das
jeweilige Profil abzulängen und auf Gehrung zu schnei-
den sowie die einzelnen Rahmenteile miteinander durch
beispielsweise Verkleben, Vernieten, Verschrauben etc.
miteinander zu dem Revisionsrahmen zu verbinden. Als
Werkstoff zur Darstellung des Revisionsrahmens und/
oder der Befestigungseinrichtung empfiehlt die Erfin-
dung den Rückgriff auf Aluminium, Stahl o. dgl., wobei
grundsätzlich auch Kunststoff zum Einsatz kommen
kann.
[0019] Im Ergebnis ermöglicht die lösbar an den Re-
visionsrahmen angeschlossene Befestigungseinrich-
tung, die darüber hinaus tiefenverstellbar und in der Re-
gel rahmenaußenseitig an den Revisionsrahmen ange-
schlossen ist, dass die damit verankerte Beplankung
oberseitig mit einer Sichtkante des Revisionsrahmens
abschließt bzw. der gewünschte flächenbündige Ab-
schluss vorliegt. Dadurch lassen sich nicht nur unter-
schiedliche Beplankungsstärken ausgleichen, sondern
auch bauseitige Toleranzen in der Aufbaudicke der Kon-
struktionen. Ebenso eventuelle Überstände des Revisi-
onsrahmens, die für Putz- und Spachtelarbeiten benötigt
werden. Darüber hinaus ermöglicht erst die Erfindung
die nachträgliche Anbringung von Oberflächenbelegen
wie Fliesen, Platten, Parkett etc., ohne dass sich an der
zum Schluss erreichten Flächenbündigkeit zwischen ei-
nerseits der Beplankung und andererseits einer Sicht-
kante des Revisionsrahmens etwas ändert. Hierin sind
die wesentlichen Vorteile zu sehen.
[0020] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Die einzige Zeichnung zeigt eine
erfindungsgemäße Revisionsvorrichtung in schemati-
schem Schnitt.
[0021] In der Figur ist eine Revisionsvorrichtung in der
Ausführungsform als Revisionsabdeckung dargestellt.
Die Revisionsvorrichtung dient dazu, eine Öffnung 1 in
einer Wand-/, Decken- und/oder Bodenverkleidung 2 bei
Bedarf freizugeben, um beispielsweise hinter der Wand-/
Deckenverkleidung 2 befindliche Einbauten zu warten,
zu installieren, etc.. Zu diesem Zweck setzt sich die Re-
visionsvorrichtung in ihrem grundsätzlichen Aufbau aus
einem Revisionsrahmen 3 und einem rahmeninnenseitig
in diesen Revisionsrahmen 3 einsetzbaren Revisions-
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deckel 4 zusammen.
[0022] Der Revisionsdeckel 4 verfügt seinerseits und
nicht zwingend über einen Deckelrahmen 5, welcher eine
Deckelverkleidung 6 umschließt bzw. aufnimmt. Als Dek-
kelverkleidung 6 mag eine Gipsplatte, eine Mineralfaser-
platte o. dgl. Dämmplatte 6 zum Einsatz kommen. Das
Gleiche gilt für die Wand-/Boden-/Decken-Verkleidung 2.
[0023] Zur lösbaren Verbindung von Revisionsdeckel
4 und Revisionsrahmen 3 können nicht dargestellte
Scharniere, Federverschlüsse etc. dienen, wie sie bei-
spielsweise in der EP 1 516 978 A1 beschrieben werden;
auf die ausdrücklich hingewiesen wird. Auch die DE 202
10 036 U1 sei an dieser Stelle exemplarisch genannt.
[0024] Der Revisionsrahmen 3 verfügt über ein
größtenteils umlaufendes Rahmenprofil, welches im
Ausführungsbeispiel und im Querschnitt L-förmig ausge-
bildet ist. Tatsächlich weist der Revisionsrahmen 3 bzw.
das zugehörige Rahmenprofil einen abgewinkelten kur-
zen L-Schenkel 3a auf, welcher als Auflager für eine nicht
dargestellte zusätzliche (Brandschutz-)Abdeckung die-
nen mag. Darüber hinaus versteht es sich, dass der lange
L-Schenkel 3b des Revisionsrahmens 3 ggf. mit in Rich-
tung auf den Revisionsdeckel 4 weisenden Blähdichtun-
gen ausgerüstet wird, um im Brandfall den zwischen Re-
visionsdeckel 4 und Revisionsrahmen 3 befindlichen
Spalt zu verschließen. Das ist jedoch nicht zwingend.
[0025] Für die Erfindung von besonderer Bedeutung
ist die Tatsache, dass das umlaufende Rahmenprofil
bzw. der Revisionsrahmen 3 zur Aufnahme einer rah-
menaußenseitigen Beplankung 7 für die Wand-/Dek-
ken-/Boden-Verkleidung 2 ausgerüstet ist. Die Beplan-
kung 7 setzt sich aus mehreren einzelnen Platten zu-
sammen, welche den Revisionsrahmen 3 vollflächig oder
doch zumindest teilweise umschließen. Dabei verfügt die
Beplankung 7 bzw. verfügen die an dieser Stelle einge-
setzten Platten über eine Materialstärke S, die variieren
kann, wie dies im linken Teil der einzigen Figur dargestellt
ist.
[0026] Um diesen verschiedenen Materialstärken S
der Beplankung 7 Rechnung zu tragen, ist erfindungs-
gemäß eine Befestigungseinrichtung 8 zur Festlegung
der fraglichen Beplankung 7 vorgesehen, welche tiefen-
verstellbar an den Revisionsrahmen 3 angeschlossen
ist. Bei der Befestigungseinrichtung 8 handelt es sich im
Rahmen des Ausführungsbeispiels und nicht einschrän-
kend um mehrere den Revisionsrahmen 3 umschließen-
de Leisten 8. Die Befestigungseinrichtung 8 bzw. die Lei-
sten 8 sind mit dem Revisionsrahmen 3 bzw. einem dort
(im Revisionsrahmen 3) realisierten Stellelement 9 ver-
bunden. Bei diesem Stellelement 9 handelt es sich aus-
weislich der einzigen Figur um eine Rasterung, in welche
die Befestigungseinrichtung bzw. die Leisten 8 einge-
hängt werden. Dadurch kann die Position der jeweiligen
Befestigungseinrichtung bzw. Leiste 8 in Rahmentiefen-
richtung T variiert werden.
[0027] Wie im rechten Teil der einzigen Figur ange-
deutet, lassen sich mehrere Befestigungseinrichtungen
8 hintereinander in Rahmentiefenrichtung T anordnen.

Außerdem verfügt die jeweilige Befestigungseinrichtung
8 über ein oder mehrere Aufnahmen 10, die mit lediglich
angedeuteten Befestigungsmitteln 11 wechselwirken.
Bei diesen Befestigungsmitteln 11 handelt es sich um
die Beplankung 7 durchgreifende Befestigungsschrau-
ben, die in die als Öffnungen ausgeführten Aufnahmen
10 in der jeweiligen Befestigungseinrichtung 8 eingrei-
fen.
[0028] Man erkennt, dass die Befestigungseinrichtung
bzw. die jeweiligen Leisten 8 und ein Rahmenschenkel
des Revisionsrahmens 3, nämlich der längere L-Schen-
kel 3b, im Wesentlichen rechtwinklig zueinander ange-
ordnet sind. Dadurch formen die Befestigungseinrich-
tung 8 und der fragliche Rahmenschenkel 3b eine L-för-
mige Aufnahme 8, 3b für die Beplankung 7, die sowohl
als Auflager als auch als Anschlag für die Beplankung 7
fungiert.
[0029] Der Revisionsrahmen 3 und/oder die Befesti-
gungseinrichtung 8 können als Walz- und/oder Strang-
pressprofil ausgeführt werden. Bevorzugte Werkstoffe
zu ihrer Herstellung sind Aluminium oder Stahl, wobei
grundsätzlich aber auch Kunststoff zum Einsatz kommen
kann. Immer lässt sich die Befestigungseinrichtung 8 so
an dem Revisionsrahmen 3 lösbar festlegen, dass die
mit der Befestigungseinrichtung 8 verankerte Beplan-
kung 7 oberseitig mit einer Sichtkante 3c des Revisions-
rahmens 3 abschließt. Das gilt auch für den Fall, dass
die Beplankung 7 zusätzlich noch mit einem Oberflä-
chenbelag, wie einem Fliesenbelag, Parkettbelag etc.
ausgerüstet wird. Hierfür ist es lediglich erforderlich, die
jeweils lös- und verstellbar an den Revisionsrahmen 3
angeschlossene Befestigungseinrichtung bzw. Leiste 8
so zu verstellen, dass dem zusätzlichen Aufbau auf die
Beplankung 7 derart Rechnung getragen wird, dass letzt-
endlich die Beplankung 7 zusammen mit dem Oberflä-
chenbelag flächenbündig mit der Sichtkante 3c des Re-
visionsrahmens 3 abschließt.

Patentansprüche

1. Revisionsvorrichtung, mit einem Revisionsrahmen
(3) und einem rahmeninnenseitig in diesen einsetz-
baren Revisionsdeckel (4), wobei der Revisionsrah-
men (3) ein größtenteils umlaufendes Rahmenprofil
zur Aufnahme einer rahmenaußenseitigen Beplan-
kung (7) für eine Wand-/Decken-/Boden-Verklei-
dung (2) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Befestigungseinrichtung (8) zur
Festlegung der Beplankung (7) vorgesehen ist, wel-
che tiefenverstellbar an den Revisionsrahmen (3)
angeschlossen ist.

2. Revisionsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungseinrich-
tung (8) rahmenaußenseitig sowie tiefenverstellbar
an den Revisionsrahmen (3) angeschlossen ist.
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3. Revisionsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsein-
richtung (8) als eine oder mehrere den Revisions-
rahmen (3) umschließende Leiste(n) (8) ausgebildet
ist (sind).

4. Revisionsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungseinrichtung (8) in einem Stellelement (9) des
Revisionsrahmens (3) tiefenverstellbar aufgenom-
men wird.

5. Revisionsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere Stellelemente (9)
nebeneinander und/oder hintereinander in dem Re-
visionsrahmen (3) vorgesehen sind.

6. Revisionsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungseinrichtung (8) und ein Rahmenschenkel (3b)
des Revisionsrahmens (3) im Wesentlichen recht-
winklig zueinander angeordnet sind.

7. Revisionsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Be-
festigungseinrichtungen (8) in Rahmentiefenrich-
tung (T) realisiert sind.

8. Revisionsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungseinrichtung (8) eine oder mehrere Aufnahmen
(10) für die Beplankung (7) durchgreifende Befesti-
gungsmittel (11) aufweist.

9. Revisionsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Revisi-
onsrahmen (3) im Querschnitt L-förmig und/oder T-
förmig ausgebildet ist.

10. Revisionsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Revisi-
onsrahmen (3) und/oder die Befestigungseinrich-
tung (8) als Walz- und/oder Strangpressprofil aus
beispielsweise Aluminium, Stahl, Kunststoff o. dgl.
ausgeführt sind.
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